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rüttelnd genug, um in jedem Zuhörer und
Beschauer die Ueberzeugung zu bestärken, dass

unser Land im Heimatschutzbund einen wichtigen

Kulturwart besitzt, der aller Unterstützung

durch Volk und Behörden wert ist. So

haben die Staatsbürgerkurse Zürcher Oberland
mit diesem interessanten Abend in einem
weiteren Grad einen Dienst am Staatsleben geleistet,

denn mehr als Politik und derlei Dinge
vermag die Volkskultur das Wesen eines
Staatsgebildes zu bestimmen, und diese Kultur zu
veredeln soll unser aller Ziel und Streben sein.

Berichtigung. In den Beitrag «Bedenken zum
Basler Stadtkorrektionsplan» haben sich zwei
sinnstörende Fehler eingeschlichen, die wir
unsere Leser zu beachten bitten. Seite 29, Zeile 15

soll es heissen radiale (und nicht radikale)
Anordnung der Brücken; drei Zeilen tiefer soll ein
Höhenunterschied 7,7 m und nicht 77 m
betragen, was hoffentlich jedermann richtig
gelesen hat. In einem unserer nächsten Hefte wird
eine Entgegnung folgen; es liegt uns sehr daran,
dass die Gestaltung von Basel der grossen
Vergangenheit der Stadt würdig sei.

©er IfJeimatfdjuß fai &usiani>
Reklame und Heimat. Der Reichsbund «Volkstum

und Heimat» und die NS-Gemeinschaft
«Kraft durch Freude» veröffentlichen zum
Frühlingsbeginn folgenden Aufruf:
«Die Wochen vor dem Frühlingsbeginn sind
rechte Zeiten der Bereitschaft. Wie die Natur
in der heimatlichen Landschaft sich mit
frischem Grün schmückt, so beginnt auch der
Mensch überall in Haus und Hof das
Grossreinemachen, damit der Frühling uns gerüstet
finde.
Die nationalsozialistische Bewegung hat uns
unsere enge Verbundenheit mit den Kräften unseres

Volkstums, mit dem Heimatboden wieder
bewusst werden lassen. Mit anderen Augen als
früher sehen wir heute das Leben, den
Menschen, die Natur an. Wir sehen die Erde wieder

als lebendiges Ganzes, als unser gemeinsames

Gut, und wenn der Führer in diesen
Wochen die Urlaubszüge der NS-Gemeinschaft
«Kraft durch Freude» hinaussendet ins Land,
damit auch der deutsche Arbeitsmensch die
Schönheiten unserer aller gemeinsamer Heimat
in sich aufnehmen kann, dann ist dies nur ein
Ausdruck dafür, dass der nationalsozialistische
Grundsatz «Gemeinnutz geht vor Eigennutz»
auch in der Volkstums- und Heimatarbeit
verwirklicht werden soll. Wir Nationalsozialisten
wissen, dass der vom Boden entwurzelte Mensch

entartet, und dass es daher unsere grösste Aufgabe

ist, dem deutschen Volke das Gefühl einer
neuen Verbundenheit mit Heimat und
Volksgemeinschaft zu geben. Wir können und wollen
daher das Bild der heimatlichen Landschaft
nicht von dem gewaltigen Werk der Volkscr-
neuerung ausnehmen.
Der Reichsbund «Volkstum und Heimat» und
die NS-Gemeinschaft «Kraft durch Freude»
nehmen daher die Zeit des Frühlingsanfangs
zum Anlass, um eine Kampfwoche gegen die
Verschandelung der deutschen Heimat
durchzuführen, die eine ernsthafte Erziehungsarbeit
für die Reinhaltung der deutschen Heimat in

Stadt und Land von den Auswüchsen einer
irregeleiteten Reklamesucht einleiten soll. Wir
wollen, wenn wir hinauswandern und
hinausfahren, um uns im deutschen Wald und auf den
deutschen Bergen von der Hetze der
Grossstadtarbeit zu erholen, oder wenn wir die
ehrwürdigen Stätten deutschen Volkstums und
deutscher Kultur besuchen, nicht immer wieder
an die schmählichen Wunden erinnert werden,
die liberalistischer Geschäftsungeist unserer Heimat

geschlagen hat. Das Bauerndorf ist kein
Reklamekatalog, der Baum ist keine Litfass-
säulc, die Stadt kein Rummelplatz, das stille
Tal und die Bergeshöhen sollen unserer
Andacht und Fröhlichkeit vorbehalten bleiben und
nicht durch grelle, bunte Tafeln und aufdringliche

Andenkenanpreisungen entehrt werden. Die
heimatliche Landschaft ist uns zu schade, um
als Objekt der Ausbeutung des geschäftlichen
Nutzens dienen zu sollen.
Es gilt, diese Schamlosigkeit einer Reklame, die
keine Schönheit achtet, auf ein gesundes Mass
zurückzuführen. Eine Entrummclung der
verschandelten deutschen Landschaft ist ebenso

notwendig wie die Unterstützung des Bestrebens,

das deutsche Land und die deutsche Stadt
mit Farbe, Wasser, Hammer, Säge und Kelle so
blitzsauber zu machen, dass sich jeder rechte
Deutsche in seiner Heimat wieder wohlfühlcn
kann. Das ist keine Ablehnung der Wirtschaftswerbung

überhaupt, der Kampf gilt nur den
Rcklameauswüchsen einer nunmehr vergangenen
Zeit. Einem verantwortungsbewussten Volk
wird es nicht schwerfallen, neue Formen der
Werbung zu finden, die das Bild unserer Heimat

nicht verunzieren und verderben.
Stärker denn je soll in dieser Zeit des
Frühlingsanfanges in uns der Wille erstehen, unsere
Heimat in unserem erneuerten Reich uns im
Geiste echter Volkskameradschaft zu eigen zu
machen. Augen und Herzen auf, deutsche
Volksgenossen! Haltet das Bild unserer Heimat
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rüttelnd genug, urn in jedem ZuKörer und öe-
scbauer die Oeberxeugung xu bestärken, dass

unser Land im Kleimarscburxbund einen vieb-
rigen Lulrurvarr besitxr, der aller Onrersrür-
xung durcb Volk und Lebörden vers, ist. 80
bsben die 8raatsbürgerKurse Zürcber Oberland
mir diesem interessanten Abend in einem vei-
reren Orad einen Oiensr am öraarsieben gelei-
srer, denn mebr als LoliriK und derlei Oinge
vermag die VolKsKuIrur das Wesen eines 8raars-
gebildes xu bestimmen, und diese Xulrur xu
veredeln soll unser aller Ziel und Lrreben sein.

LericKtiizung. In den öeirrag «bedenken xum
Lasier LradrKorreKcionspian» baben sicb xvei
sinnsrörende Kebler eingescblicben, die vir un-
sere Leser xu beacbren bitten, Leite 29, Zeile 15

soll es beissen raa'iaic (und nicbr radikale) An-
ordnung der örücken; drei seilen riefer soll ein
LiöKenunrerscKied 7,7 m und nickt 77 m be-

tragen, vas boffenrlicb jedermann ricbrig ge-
lesen bar. In einem unserer näcbsten Klekre vird
eine Lnrgegnung folgen; es liegt uns sebr daran,
dass die Oesralrung von Lasel der grossen Ver-
gangenbeir der 8radr vllrdig sei.

Der Peimstschutz im Ausland
LeKIame und Kteimat. Oer LeicKsbund «Volks-
tum und rleimar« und die N8-Oemeinscbafr
«L.raft durck Lreude» veröffenclicben xum
Lrllblingsbeginn folgenden Aufruf;
«Oie Wocben vor dem Lrllblingsbeginn sind
reckte leiten der Lereirscbafr. Wie die Narur
in der KeimarlicKen Landscbafr sicb mir fri-
scbem Orün scbmückr, so beginnt aucb der
k^Ienscb überall in fllaus und Klof das Oross-
reinemacben, damir der Lrübling uns gerüsrcr
finde,
Oic narionalsoxialisciscbe Levegung bar uns un-
sere enge Verbundenbeir mir den Xräfrcn unse-
res Volksrums, mir dcm Lleimarboden vieder
bcvussr verden lassen. ^lir anderen Augen als
frllber seben vir beure das Leben, den rVIen-
scben, die Natur an. Wir seben die Lrde vie-
der als lebendiges Oanxes, als unser gemein-
sames Our, und venn der Lllbrer in diesen Wo-
eben die Orlaubsxüge der N8-Oemeinscbafc
«Kralr durcb breude» binaussendet ins Land,
damir aucb der deutscbe Arbcirsmenscb dic
8cbönbeiren unserer alier gemeinsamer Kieimar
in sicb aufnebmen Kann, dann ist dies nur ein
Ausdruck dafür, dass der narionaisoxiaiistiscbe
Orundsacx «Oemeinnurx gebr vor Ligennutx»
aucb in der Volksrums- und Kleimararbeir ver-
virKIicbr verden soll. Wir Klarionalsoxialisren
vissen, dass der vom Loden enrvurxelre IVIenscb

enrarret, und dass es daber unsere grössre Auf-
gäbe isr, dem deurscben Volke das Oefllbl einer
neuen Verbundenbeir mir LIeirnat und VolKsge-
rneinscbakr xu geben. Wir Können und vollen
daber das öild der beimatlicben Landscbafr
nicbr von dcm gevalligen Werk der VolKscr-
Neuerung ausnebrnen,
Oer LeicKsbund «Volksrum und llcimar» und
die N8-Oemeinscbafr «l^rair durcb Lreude»
nebmen daber die Zeil des Lrüblingsanfangs
xum Anlass, um eine rvampfvocbe gegen die
Verscbandeiung der deurscben Kieimar durcb-
xufllbren, die eine ernsrbafre Lrxiebungsarbeir
fllr die Lcinbalrung der deursckcn Llcimat in

8radt und Land von den Ausvllcbsen cincr
irrcgcleireren LeKlamesucbt einleiten soll. Wir
vollen, venn vir binausvandern und binaus-
fabren, um uns im deurscben Wald und auf den
deurscben Lergen von der Klerxe der Oross-
sradrarbeir xu erbolen, oder venn vir die ebr-
vllrdigen 8rärren deurscben Volksrums und
deutscber Lulcur besucbcn, nicbr immer vieder
an die scbmäblicben Wunden erinnert verden,
die liberalisriscber Oescbäfcsungeisc unserer Klei-
mar gescbiagen Kar, Oas Lauerndorf isr Kein

LeKIameKatalog, der Laum isr Keine Litfass-
säuie, dic 8tadr Kein Lummeipiatx, das srille
?al und die LergesKöKen sollen unserer An-
dacbt und KröblicbKcir vorbebalren bleiben und
nicbr durcb grelle, bunte 'Lafeln und aufdring-
liebe AndenKenanoreisungen cnrcbrr verden, Oie
beimarlicbe Landscbafr isr uns xu scbade, um
als ObjcKr der Ausbeutung des gescbäftlicben
Nurxens dienen xu sollen.
Ls gilr, diese 8cbamlosigKcir ciner LeKlamc, die
Keine 8cbönbeir acbrer, auf cin gesundes Vlass
xurllckxukllbren, Line Lntrummclung der vcr-
scbandelren deurscben Landscbafr isr ebenso

notvendig vie die Onrersrütxung des öcsrrc-
bens, das deutscbe Land und die deutscbe 8iadr
mir Larbe, Wasser, LIammcr, 8ägc und Kelle su
blirxsaubcr xu macben, dass sicb jeder recbre
Ocurscbe in seiner Lleimat vieder voblfüblcn
Kann, Ogs isr Keine Ablebnung dcr Wirtscbafrs-
verbung Ubcrbaupr, der Kampf gilr nur den
LcKIamcausvücbscn einer nunmebr vergangenen
Zeit, Linem verantvorrungsbevussren Volk
vird es nicbr scbvcrfailen, neue Lormen der
Werbung xu finden, die das Lild unserer Klei-
mal nicbr verunxiercn und verderben,
LrärKer denn je soll in dieser Zeit des Lrüb-
lingsanfanges in uns der Wille crsreben, unsere
Kieimar in unserem erneuerten Lcicb uns im
Oeisie ecbter VolKsKamcradscKafr xu eigen xu
macben, Augen und Klerxen auf, deurscbc
Volksgenossen! Klalret das Lild unserer Kieimar
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